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Bis zum 27. März können Kunstinteressierte die Ausstellung „Ballonmalerei
und Malmaschinen“ im Kunstverein besuchen. Foto: Potschka

„Ballett der
Malmaschinen“
Gilbert Geister im Kunstverein

Weise mit malerischer Aktion.
Kombinatorische Zufallsopera-
tionen ergeben das jeweilige Bild.
Während der Eröffnung präsen-
tierte Gilbert Geister auch seine
ferngesteuerte Malmaschine, die
mit ihren vier Pinsel-Beinen
leichtfüßig über eine auf dem Bo-
den ausgerollte Papier-Leinwand
tanzte. Die durch das Land Nie-
dersachsen geförderte Ausstel-
lung kann bis zum 27. März wäh-
rend der Öffnungszeiten im
Kunstverein besucht werden. Die
CN kommen noch auf die Werk-
schau zurück. (jp)

CUXHAVEN. Der Cuxhavener
Kunstverein startete jetzt mit der
Werkschau „Ballonmalerei und
Malmaschinen“ ins neue Ausstel-
lungsjahr 2011.

Nach einer kurzen Begrüßung
der Kunstvereinsvorsitzenden
Elke Prieß führte Dr. Rainer Beß-
ling in die erlebenswerte Werk-
schau des jungen Künstlers Gil-
bert Geister ein, der ausgehend
von Malerei und Zeichnung auch
Lichtobjekte und kinetische In-
stallationen entwickelte. Elektro-
nische Bauteile verbinden sich in
den Arbeiten auf spielerische

Winterfreuden im
schönen Österreich
Jubiläums-Kursfahrt des AAG und LiG nach Flachau

CUXHAVEN. Zum 30. Mal ging es
in diesem Jahr mit dem Grund-
kurs „Ski-Alpin“ der Jahrgangs-
stufe 11 des AAG und LiG ge-
meinsam auf Kursfahrt nach Fla-
chau-Winkel in Österreich. Die
Lehrkräfte Viebrock, Buchheim,
Holst, Kramer und Eichinger be-
gleiteten 49 Schülerinnen und
Schüler vom 7. bis 15. Januar in
die verschneite österreichische
Bergwelt.

Beste Schneeverhältnisse und
ideales Wetter entschädigten für
13 Stunden Anreise im Bus. Hüt-
tenwirt Rudi transportierte das
Gepäck per Raupe auf das Quar-

49 Schülerinnen und Schüler des Amandus-Abendroth- und Lichtenberg-Gymnasiums waren mit dem 30.
Grundkurs „Ski-Alpin“ im österreichischen Flachau. Foto: privat

tier, die 1750 Meter hoch in den
österreichischen Alpen liegende
„Hubertusalm“.

Die Fortgeschrittenen nahmen
den Lift zur Alm, während die An-
fänger sofort vor Ort mit dem Ski-
unterricht starteten. Es folgten
sieben Tage Skikurs, deren Höhe-
punkt sicher die Tagestour in das
benachbarte Skigebiet Zauchen-
see darstellte.

Das Gesamtpaket aus Schnee,
gutem Wetter, Skifahren und ge-
meinsamen geselligen Abenden in
der Hütte ließen die Kursfahrt zu
einem schönen, unvergesslichen
Erlebnis werden. (cn/vek)

Oldenburg und Wesermarsch be-
schlossen daher in der vergange-
nen Woche die Gründung einer
sozialdemokratischen Gemein-
schaft für Kommunalpolitik
(SGK) in der Metropolregion.
„Wir wollen daran mitwirken,
eine starke Nordwest-Region zu
schaffen. Wir brauchen eine Stim-
me, um in der Metropolregion
den sozialen Zusammenhalt und
die wirtschaftliche Entwicklung
als zwei Seiten einer Medaille vo-
ranzutreiben“, erklärte Daniela
Behrens MdL aus dem neu ge-
wählten Sprecherkreis. (cn/ters)

BREMEN-OLDENBURG. Die Sozial-
demokraten in der Metropolregi-
on Bremen-Oldenburg wollen
sich noch stärker vernetzen, um
eine enge, vertrauensvolle und
verbindliche Zusammenarbeit
zwischen Bremen und den nie-
dersächsischen Nachbarkreisen,
Nachbarstädten und Nachbarge-
meinden als gleichberechtigte
Partner voranzubringen. 50 anwe-
sende Kommunal-, Landes- und
Bundespolitiker aus Bremen, Del-
menhorst, Oldenburg und den
Landkreisen Cuxhaven, Oster-
holz, Verden, Diepholz, Vechta,

Für politische Region
SPD gründet SGK in der Metropolregion HB-OL

Lüdingworther wählten einen
neuen Schützenpräsidenten
König Jens Struß tritt für vier Jahre die Nachfolge von Ewald Foltmer an

tolen-Disziplin durch Reinhard
Mienert.

Die stellvertretende Damenlei-
terin Marion Struß verlas den Be-
richt der erkrankten Damenleite-
rin und Königin Kirsten Reyelt, in
dem sie sich für die Unterstützung
der Schützenschwestern mit dem
Torten backen und Stiftung der
Preise beim Ostereierschießen so-
wie beim Weihnachtsschießen be-
dankte. Kassenwart Jens Struß
konnte einen ausgeglichen Kas-
senbericht vorlegen, bevor weite-
re Mitglieder für langjährige Mit-
gliedschaften von 10 bis 40 Jahren
mit Ärmelstreifen geehrt.

Die Neuwahlen eines Teiles des
Vorstandes erfolgten einstimmig.
Der neue Vorsitzende Jens Struß
wird durch Volker Wilhelm als 3.
Vorsitzender unterstützt. Weiter
wurden bei den Neuwahlen zum
Vorstand u.a. neu bzw. wieder ge-
wählt: Schriftführer und Presse-
wart: Bernhard Katt; 1. Festaus-
schuss: Günther Struß/Hagen
Friedrichs sowie 1. Kassenwartin:
Marion Struß und 2. Kassenwar-
tin: Silke Lemke. (cn)

gesordnungspunkten einschließ-
lich der Wahl eines neuen Vorsit-
zenden konnte zügig abgearbeitet
werden. In seinem Abschiedsbe-
richt ließ Foltmer das Schützen-
jahr noch einmal Revue passieren.
Er bedankte sich für die Unter-
stützung der Vorstandsmitglieder
und aller Helfer bei den Veran-
staltungen.

Sportleiter Reinhard Mienert
konnte wieder von aktiven Sport-
schützen und Schützen mit insge-
samt 18 Medaillen für erste bis
dritte Plätze bei den Meisterschaf-
ten berichten, darunter die Be-
zirksmeisterschaft in der Luftpis-

LÜDINGWORTH. Jens Struß ist für
die kommende vier Jahre neuer
Präsident des Schützenvereins
Lüdingworth von 1951. Das ergab
die Wahl bei der Jahreshauptver-
sammlung – sein Vorgänger trat
nicht wieder an.

Auch für Günter Wege war es
ein besonderer Abend: Er wurde
für 60-jährige Mitgliedschaft aus-
gezeichnet. Für 50 Jahre Mitglied-
schaft erhielten Ewald von Holt,
Gerhard Radke und Heinrich
Vorrath goldene Ehrennadeln
und Urkunden vom Deutschen
Schützenbund. Der scheidende
Vorsitzende Ewald Foltmer er-
hielt das Protektorenabzeichen
und eine Erinnerungsplakette.

Foltmer konnte im Norddeut-
schen Hof 43 Mitglieder begrü-
ßen, besonders König Jens Struß,
Ortsbürgermeister und Bezirks-
präsident Thomas Brunken, vom
Schützenkreis Unterelbe Michael
Blasius, Ehrenkreispräsident Ger-
noldt Frey und den Vorsitzenden
vom Kreisfachverband Schieß-
sport Balthasar Ahlf. Die umfang-
reiche Tagesordnung mit 15 Ta-

Sieben Wochen nur
die Wahrheit sagen
Evangelische Kirche: Fastenaktion mit einer Zeit ohne Ausreden

gäbe, wären wir vielleicht zu ver-
schreckt und zu ängstlich, um
überhaupt noch etwas zu tun, sa-
gen Experten. „Ausreden schaffen
Gemeinsamkeit, indem ich mich
nicht explizit gegen die Regeln ei-
ner Gruppe stelle, sie haben also
eine soziale Funktion“, erläutert
der Rechtspsychologe Heubrock.
„Andererseits fußt jedes Rechts-
system darauf, dass wir Verant-
wortung übernehmen.“

Ein klassisches Dilemma. Ohne
den kleinen Bluff wäre unser All-
tag voller unnötiger Konflikte,
räumt die Frankfurter Psycholo-
gin Brigitte Roser ein, die ein
Buch zum Thema geschrieben hat
(„Das Ende der Ausreden“).
„Aber dann gibt es Ausreden, die
verhindern, dass wir rechtzeitig
handeln – um eine Beziehung zu
klären, ein Problem zu lösen oder
unser Leben in Ordnung zu brin-
gen.“

Ende der Ausreden
Auch wenn es zunächst ungemüt-
lich werden kann, betrachtet die
Unternehmensberaterin Wahr-
haftigkeit als Geschenk an den
anderen – und an sich selbst, weil
man damit wachsen kann. „Ver-
antwortung ist ein Zeichen von
Würde und Freiheit, beides wahre
Gottesgeschenke“, formuliert es
Regionalbischöfin Breit-Keßler.
Und Kampagnen-Chef Brummer
ermutigt, wer sich traue „mein
Fehler“ zu sagen und um Ent-
schuldigung zu bitten, sei glaub-
würdig und stark.

Internet: www.7-wochen-ohne.de;
www.ipk.uni-bremen.de; www.alibi-

profi.de

tenz etwa als Domina nicht ruch-
bar werden. Kostenpunkt für die
permanente Alibi-Flatrate: 349
Euro im Monat. „Jede langfristige
Beziehung braucht Geheimnis-
se“, findet der 36-jährige Firmen-
gründer Stefan Eiben, der mittler-
weile von seiner Geschäftsidee le-
ben kann.

Schluss mit faulen Ausreden,
meint hingegen die bayerische Re-
gionalbischöfin und Vorsitzende
des Kuratoriums „7 Wochen
Ohne“, Susanne Breit-Keßler:
„Wir tragen Verantwortung für
das, was wir denken, reden und
tun.“

Evangelisches Fasten
Bei der 1983 gegründeten Fasten-
aktion der evangelischen Kirche
machen in ganz Deutschland
jährlich etwa zwei Millionen
Menschen mit. Ein Kalender und
Fastengruppen in Kirchenge-
meinden unterstützen die Teil-
nehmer. „7 Wochen Ohne“ will
dazu anregen, die Zeit vor Ostern
bewusst zu gestalten und das eige-
ne Handeln gegebenenfalls auch
zu ändern. Das Thema „Ausre-
den“ passe da gut, sagt der Ge-
schäftsführer des Projektbüros in
Frankfurt am Main, Arnd Brum-
mer. Doch: „Alle reden von Ver-
antwortung, die jemand überneh-
men soll – gemeint sind meistens
die anderen.“

Ausflüchte sind ein Hintertür-
chen, ein heimlicher Fluchtweg
aus Verantwortung und Schuld,
die nur scheibchenweise einge-
standen wird – je nachdem, wie
viel gerade zu beweisen ist. Wenn
es die Gnade der Ausrede nicht

VON DIETER SELL (EPD)

BREMEN. Adam schiebt es auf Eva,
Eva weist auf die Schlange: „Sie hat
mich verführt, da habe ich geges-
sen.“ Schon im Paradies suchen
Mann und Frau nach Ausflüchten, als
Gott sie beim Naschen vom Baum
der Erkenntnis erwischt. Ausreden
sind eben so alt wie die Menschheit.
„Ein wichtiges soziales Schmiermit-
tel“, sagt der Bremer Rechtspsycho-
loge Professor Dietmar Heubrock.
Mit ihrer diesjährigen Fastenaktion
zwischen Aschermittwoch und
Ostern will die evangelische Kirche
dazu ermutigen, sich zu seinen Feh-
lern zu bekennen: „Ich war’s! 7 Wo-
chen ohne Ausreden“.

Geht das überhaupt, sieben Wo-
chen bei der Wahrheit bleiben?
Das Leben jedenfalls sieht anders
aus. Das Verleugnen fängt schon
im Kleinen an, wenn nicht wahr-
heitsgemäß auf die Frage geant-
wortet wird: „Wie geht’s Dir?“

Skurrile Ausreden
Das Regierungspräsidium Kassel
präsentiert auf seiner Internetseite
skurrile Ausreden von Temposün-
dern wie die von dem Mann, der
seine Raserei mit unbeleuchteten
Verkehrsschildern entschuldigt:
„Sie tauchen aus dem Dunkel auf,
um sofort wieder zu verschwin-
den.“

Für das überzeugende Tricksen
und Täuschen wird bisweilen so-
gar Geld bezahlt. Im Internet fäl-
schen Agenturen wie die Bremer
„Alibi-Profis“ Termine und kon-
struieren auf Dauer angelegte Po-
temkinsche Dörfer, damit Seiten-
sprünge und eine berufliche Exis-

Rhetorikkurs in
Bad Bederkesa
CUXHAVEN. An alle, die oft unter
Lampenfieber leiden und sich
mehr Sicherheit beim Reden vor
größeren Gruppen wünschen,
richtet sich ein Angebot der Länd-
lichen Erwachsenenbildung in
Bad Bederkesa: Das zweitägige
Seminar „Rhetorik – Sicherheit
im Reden und Sprechen vor und
mit Gruppen“, das am Freitag, 1.
April von 14 bis 21 Uhr und am
Samstag, 2. April von 10 bis 17
Uhr in Bad Bederkesa stattfindet
und in dem Basistechniken für
das Sprechen vor Gruppen ver-
mittelt, Atem- und Stimmtechni-
ken gelernt und Grundlagen der
richtigen Gestik geübt werden. In-
teressierte können nähere Infor-
mationen bei der LEB-Geschäfts-
stelle Bad Bederkesa unter der Te-
lefonnummer 04745/6182 erhal-
ten oder sich dort für den Kursus
anmelden. (cn/ste)

Perspektiven
für die
Berufswahl
CUXHAVEN. Um jungen Menschen
Zukunftsperspektiven zu bieten,
findet am Freitag und Sonn-
abend, 11. und 12. März, eine
Ausbildungs- und Studienmesse
in der Kugelbake-Halle statt. Or-
ganisiert wird sie von der Mittel-
standsvereinigung der CDU
(MIT) und der Jungen Union.

„Wir haben eine Vielzahl von
Anmeldungen seitens der Schul-
klassen aus dem Landkreis Cux-
haven zu verzeichnen“, so Sebas-
tian Runne, Kreisvorsitzender der
JU. „Alle Schulen, ab der 8. Klas-
se, sind angeschrieben worden.
Eine Anmeldung ist erforderlich,
um dem Ansturm gerecht werden
zu können. Die Schüler sollen zu
ihrem Recht auf Information
kommen.“

Die Anmeldung erfolgt unter
der Adresse Schulen-Ausbil-
dungsmesse@ju-cux.de. Ziel der
unter der Schirmherrschaft von
Landtags-Vizepräsidentin Astrid
Vockert stehenden Veranstaltung
soll es sein, unentschlossenen Ju-
gendlichen Perspektiven aufzu-
zeigen und sie zu beraten.

Zeit zum Gespräch
Mit bereits angemeldeten Firmen
und Institutionen wie BBS Ca-
denberge, Stadtsparkasse, IKK,
Bundeswehr, Seefahrtschule und
Hochschule21 stehen interessan-
te Berufsgruppen zur Auswahl.
Im kaufmännischen und gewerb-
lichen Bereich wird einiges gebo-
ten, sind sich die Veranstalter si-
cher. Die Studiengänge Luft- und
Seefahrt, Management, Gesund-
heitswesen und Bau sind eben-
falls Thema.

„Alles Berufe, die in unserer
Region benötigt werden“, so Dr.
Dirk Timmermann, 1. Vorsitzen-
der des MIT Kreisverband Cuxha-
ven. „Wir wollen das Fachperso-
nal nicht nur in Deutschland, son-
dern besonders in unserer Region
halten. Schüler aus der Elbe-We-
ser-Region sollen die Chance er-
halten, sich direkt bei Firmen und
Institutionen zu informieren.“

Betriebe bitte melden
Betriebe, die sich noch spontan
auf der Messe präsentieren wol-
len, können sich noch unter be-
triebe-ausbildungsmesse@ju-
cux.de melden. Die Messe läuft
am Freitag ab 10 Uhr und am
Sonnabend ab 11 Uhr. Es werden
viele Fachvorträge von kompeten-
ten Referenten gehalten. (cn/hwi)

Dr. Dirk Timmermann, Vorsitzen-
der des MIT im Bezirk. Foto: Siemer


